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Erfüllte Stunde

Ich spüre noch den Duft an meinen Händen,
der aus der Landschaft deines Körpers steigt.
Ich fühle noch die zarten Hügel deiner Lenden
und auch den Kuss, der sehnend nach Erfüllung schreit.

Ich spüre nun —
da mich die Räder fernwärts tragen,
wie tief ich in den Himmel deiner Augen sank.
Ich höre noch die erste Morgenamsel schlagen
und sah im Frühlicht, wie die Nacht ertrank.

Nun hin ich wieder iveit von diesen Stunden,
das Fest verrauschte wie ein Orgelton.
Und tiefer noch — hab' ich zu dir gefunden.
Am Bahndamm blüht der rote Mohn.

Gert Peter Steinbaeh, Berlin

Meinem Freunde

Iii meines Lebens Ungeniigen,
Aus hundert abgestorbnen Tagen,
Tratst Du mit blutvoll ivarmen Zügen,
Aus Steinen Träume mir zu schlagen.

In dunkel antivortloses Sehnen,
Wie Urnacht über mich gestellt,
Drang Deine Stimme aus der Welt,
Mein Herze pochend aufzudehnen.

0 erster Mensch aus Geist und Sinnen,
Der meine Sprache liebt und kennt!
0 Schicksal, das durch helles Innen
Wie unlöschbares Feuer brennt!

Aus bittrem Tod zurückgegeben,
In Deine Hand und in Dein Leben. —

Peter. Stuttgart. 1949.
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